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Schellfisch (Melanogrammus aeglefinus ) und Seelachs (Pollachius virens) 
Schellfisch und Seelachs traten als Beifang in den Fängen im gesamten Unter-
suchungsgebiet auf. Größere Konzentrationen (max. Fänge bis 3 t/Std. ) von 
Schellfischen wurden auf der Rockall-Bank und im Hebridengebiet um St. Kilda 
angetroffen. Die Längenverteilung für die einzelnen Gebiete veranschaulicht 
Abbildung 6. 
Ein gröllerer Fang (3,5 t/Std.) von Seelachs wurde nur in einem Hol westlich 
St. Kilda erzielt. Die im Mittel 54 Cm großen Tiere waren großenteils juvenil. 
Die Längenverteilun.g der Seelachs fänge ist in Abbildung 7 dargestellt. 
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Internationale Jungfischuntersuchungen in der Nordsee 1983 
(124. Reise des FFS "Anton Dohrn" vom 4.2. - 3.3.1983) 
a) Fahrtverlauf und fischereibiologische Untersuchungen 
Der "ICES Jungfisch Survey" ist ein internationales Programm zur Berechnung 
von Nachwuchsraten bei zweijährigen Heringen, einjährigem Kabeljau, Schell-
fischen und Wittlingen in der Nordsee und im Skagerrak/Kattegat. Die Größen-
abschätzungen bilden eine der Berechnungsgrundlagen zur Festsetzung von 
höchstzulässigen Fangmengen (TACs) an Nutzfischarten durch die Arbeitsgrup-
pen des Internationalen Rates für Meeresforschung (ICES) in Kopenhagen. Der 
Survey wurde erstmalig in den Jahren 1960 und 1961 mit Forschungsschiffen aus 
der Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien und den Niederlanden durchge-
führt. Nach einer Unterbrechung von drei Jahren empfahl der Internationale Rat 
im Jahre 1965 die Fortsetzung dieses Jungfischprogrammes in der Nordsee und 
im Skagerrak/Kattegat. Seit der Zeit werden im Februar und März eines jeden 
Jahres von sieben, resp. acht Mitgliedsländern des ICES diese Untersuchungen 
aus geführt. 
An dem Survey 1983 nahmen die folgenden Nationen mit ihren Forschungsschif-
fen teil: Dänemark mit der "Dana", Großbritannien mit der "Cirolana" und der 
"Explorer", Frankreich mit der "Thalassa", die Niederlande mit der "Tridens" 
(als Leitschiff des Survey '83), Norwegen mit dem gecharterten Ringwadenboot 
"Eldjarn" und Schweden mit der "Argos" sowie die Bundesrepublik Deutschland 
mit dem FFS "Anton Dohrn". Seit dem Survey 1980 fischen alle Schiffe mit 
einem Standardnetz, dem "Grand Ouverture Verticale (GOV)" mit Innensteert-
auskleidung. Das GOV ist ein Grundschleppnetz in der französischen Trawler-
fischerei in der Nordsee. Es läßt sich auf den Forschungsschiffen mit unter-
schiedlicher Windenleistung technisch gut handhaben, und die Fangergebnisse 
aller Schiffe sind durch den Einsatz eines Standardnetzes besser vergleichbar. 
Das Untersuchungsgebiet zwischen 530 30' N und 61 0 30' N um faßte für die Bun-
des republik Deutschland 51 zu befischende Seequadrate, in denen 57 Grund-
schleppnetzfänge von jeweils einer halben Stunde durchzuführen waren (Abb. 1). 
Aus der Stationskarte ist zu ersehen, wo die Jungheringsfänge in Abhängigkeit 
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von der Tageszeit und die Fänge auf Kabeljau, Schellfisch und eine Reihe von 
weiteren Nutzfischarten unabhängig von der Tageszeit ausgeführt werden soll-
ten. Die größte Anzahl der von der "Anton Dohrn" zu befischenden Stationen 
lag in der nördlichen Nordsee im See ge biet bei den Shetlands bis zur Westseite 
der Norwegischen Rinne. 
Am 3. Februar 1983 verließ das FFS "Anton Dohrn" seinen Heimathafen und 
begann am f<:>lgenden Tage mit den fischereilichen Untersuchungen auf der 
Weissen Bank. Bis zum 17. Februar waren aufgrund der günstigen Wetterlage 
insgesamt 61 fischereiliche und hydrographische Stationen bearbeitet worden. 
Am 18. Februar dampfte das Schiff zu einem Treffen mit der "Tridens" nach 
Esbjerg, wo am 19. und 20. Februar Besprechungen der Fahrtleiter und deren 
Mitarbeiter gemeinsam mit den Kapitänen an Bord der Schiffe über biologische, 
hydrographische und fangtechnische Themen zum Survey , 83 stattfanden. 
Am 21. Februar verließ die "Anton Dohrn" den dänischen Hafen und setzte am 
folgenden Tage auf der Egersundbank das Forschungsprogramm fort. Bis zum 
2. März konnte, ebenfalls durch gute Wetterbedingungen wie auf dem ersten 
Reiseabschnitt begünstigt, eine zusätzliche Anzahl von Forschungshols durch-
geführt werden. Nach insgesamt 101 Fängen, durchgeführt mit dem GOV und 
- nach dessen Totalschaden - mit dem 180' -Heringsgrundschleppnetz, machte 
das Schiff am 3. März 1983 wieder in Bremerhaven fest. 
Auch während des Survey '83 wurden die Fangergebnisse an zweijährigen He-
ringen, einjährigem Kabeljau, Schellfisch und Wittling von allen am Jungfisch-
programm beteiligten Schiffen dem Leitschiff des Survey, FFS "Tridens" aus 
den Niederlanden, gemeldet. Die Fangdaten der "Anton Dohrn" wurden in der 
Zwischenzeit im Computer des Instituts für Seefischerei gespeichert und auf 
ein Rechenband überspielt. Das Band wird dem Institut in IJmuiden als ein 
Teilbeitrag zU den Daten von allen am Survey' 83 beteiligten Nationen zur Aus-
wertung zugestellt. 
Die Fangergebnisse mit der "Anton Dohrn" an zweijährigen Heringen gaben 
einen ersten Hinweis, daß ein bevölkerungs reicher Heringsjahrgang (Jahrgang 
1981) in der Nordsee heranwächst. Da die Fangergebnisse der anderen Natio-
nen noch nicht vorliegen, wurde vorerst versucht, aus den Resultaten der 
"Anton Dohrn" -Fänge die geographische Verteilung der Jungheringe darzustellen 
(Abb. 2). Wie aus dieser Abbildung ersichtlich, konzentrierten sich im Febru-
ar 1983 die Jungheringsvorkommen im Bereich der Doggerbank und nördlich 
der Bank. 
Während des Survey , 83 waren der "Anton Dohrn" wiederum die Quadrate 
westlich des Aufwuchsgebietes zweijähriger Heringe in der südöstlichen Nord-
see zugeteilt worden. Im östlichen Teil des Jungheringaufwuchsgebietes in der 
Nordsee dürften die erzielten Fangmengen noch größer gewesen sein. Der Sur-
vey '83 gab erste Hinweise, daß der Heringsjahrgang 1981 von noch größerem 
Umfang sein wird als die zahlenmäßig gute Jahresklasse von 1980, die während 
des vorjährigen Jungfischprogrammes festgestellt wurde. 
Die Fangergebnisse des Kabeljaujahrgangs von 1982 zeigten, daß seit Beginn 
des Nordsee-Jungfisch-Surveys noch nie eine so geringe Anzahl an Jungkabel-
jau gefangen wurde. In seiner Gesamtzahl ist der Kabeljaujahrgang 1982 noch 
bevölkerungs ärmer als der seinerzeit kleinste Nachwuchsjahrgang von 1971. 
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Die Jahresklassen von 1981 und 1980 sind auch nur von geringem Umfang. Eine 
Verteilungskarte über die Jungkabeljaufänge konnte aufgrund der vielen Null-
Fänge nicht erstellt werden. 
Bessere Zukunftsaussichten können für den Schellfischbestand in der Nordsee 
angenommen werden. Die Nachwuchsrate dürfte von einer Größenordnung sein, 
die in der Gesamtzahl zwischen den guten Jahrgängen von 1979 und 1981 einzu-
ordnen ist. I;ler jüngste Jahrgang von 1982 wird wiederum seinen Beitrag für 
eine Bestandserhaltung liefern. Die mit der "Anton Dohrn" erzielten Fanger-
gebnisse an einjährigen Schellfischen wurden in Abbildung 3 dargestellt und 
zeigen ein konzentriertes Vorkommen der Jungschellfische in der zentralen 
nördlichen Nordsee, wo sich eines der wichtigsten Aufwuchsgebiete der Schell-
fische befindet. 
Der Wittlingsjahrgang 1982 ist nur von geringer Größenordnung, wie aus Ab-
bildung 4 ersichtlich. Der Jahrgang entspricht in seiner Gesamtstärke dem ein 
Jahr älteren Jahrgang von 1981, der ebenfalls ohne Bedeutung für den Wittlings-
bestand ist. Im Nordsee-Wittlingsbestand sind in der Reihenfolge ihrer Bedeu-
tung für eine Bestandserhaltung der große Jahrgang von 1972, 1974 und der von 
1979 zu benennen. 
b) Ozeanographische Untersuchungen 
Vor bzw. nach den Hols wurden auf den Fischereistationen (Abb. 1) ozeanogra-
phische Messungen mit Wasserschöpfern und BT ausgeführt, um die Fänge der 
aktuellen Wassermassenverteilung der Nordsee zuordnen zu können. Die aus 
diesen Messungen gewonnenen Oberflächentemperaturen und -salzgehalte sind 
in Abbildung 5 und Abbildung 6 dargestellt. Dabei ist die Temperaturverteilung 
(Abb. 5) über das Arbeitsgebiet von "Anton Dohrn" hinaus durch die zeitlich 
entsprechenden Schiffsmeldungen aus den wöchentlichen quasisynoptischen 
Oberflächentemperaturkarten der Nordsee (to-Karten) ergänzt worden. Auf-
grund der \'{eitgehenden vertikalen Homogenität der winterlichen Nordsee stel-
len Abbildung 5 und Abbildung 6 für große Teile der Nordsee gleichzeitig die 
Temperatur- und Salzgehaltsverteilungen am Boden dar. 
Die Unterschiede zwischen den jeweiligen Oberflächen- und Bodenwerten der 
einzelnen Stationen zeigen die Abbildung 7 und 8. Die' größten vertikalen Diffe-
renzen bei Temperatur und Salzgehalt traten am westlichen Rand der Norwegi-
schen Rinne auf. Hier lag das salzärmere und kältere Wasser des norwegi-
schen Küstenstromes (Abb. 5 und 6) als eine bis zu 50 m dicke Schicht über 
dem Zwischenwasser der Norwegischen Rinne (atlantischen Ursprungs) und 
dem Nordsee-Bodenwasser. 
Überdurchschnittlich weit nach Westen (bis 1 OE) traten zwischen 590 N und 
600 30' N größere vertikale Differenzen auf (Abb. 7 und 8). Als Ursache ist 
ein Ausbreiten des norwegischen Küstenwassers anzusehen, das bei nur leich-
ten Winden mit vorherrschenden östlichen und nördlichen Komponenten nach 
Westen verdriftet wurde. Die Winde im Einflußbereich eines sich regenerie-
renden Hochdruckgebietes über Norwegen und den Shetlands reichten zur Anfa-
chung turbulenter vertikaler Vermischung nicht aus, so daß das Küstenwasser 
als Schicht erhalten blieb. Während in Abbildung 6 der geringere Salzgehalt 
deutlich hervortritt, ist die niedrigere Temperatur in Abbildung 5 durch die 
hinzugefUgten Handelsschiffsdaten verdeckt. 
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Kälteres und salzärmeres Küstenwasser 
war ebenfalls die Ursache für die beiden 
Gebiete mit stärkeren vertikalen Diffe-
renzen vor Berwick und Fraserburgh 
(Abb. 7 und 8). Dagegen überlagerte 
wärmeres und zum Teil geringfügig 
salzreicheres Atlantikwasser das Nord-
seewasser atlantischen Ursprupgs nord-
östlich der Shetlands . Die leichten ver-
tikalen Differenzen östlich der Dogger-
bank (wärmer und salzärmer an der 
Obe rfläche) wurden durch Obe rflächen-
wasserkörper verursacht, die aus den 
westfriesischen Küstenbereichen heran-
transportiert wurden. Alle diese Ober-
flächenwasserkörper konnten nur auf-
grund der ruhigen Wetterlage gefunden 
werden. 
Selbstverständlich unterlagen die Nord-
seetemperaturen und -salzgehalte wäh-
rend der Fahrtdauer der "Anton Dohrn" 
der jahreszeitlichen Veränderung. Bei 
gleichbleibend ruhiger Wetterlage tra-
ten keine gravierenden Änderungen auf. 
Wie der Abbildung 9 zu entnehmen ist, 
gingen die Oberflächentemperaturen im 
Februar 1983 im Untersuchungsgebiet von "Anton Dohrn" überwiegend weniger 
als 1 K zurück. Wesentlich größere Rückgänge bewirkte die Hochdruckwetter-
lage mit starker Ausstrahlung und kontinentaler Kaltluft in den östlichen Kü-
stenbereichen. 
Von den langjährigen Februar-Mittelwerten wichen die Oberflächentemperatu-
ren weitgehend nicht mehr als + 0,3 K ab. Die Oberflächensalzgehalte waren 
überwiegend um 0,1 Promille zu niedrig, in den vom englischen Küstenwasser 
überlagerten Gebieten bis zu 0,5 Promille. 
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Die deutsche Fischerei auf Köhler im Nordost-Atlantik 1982 
Nachdem 1977 ein allgemeiner Rückgang der internationalen Köhlerfänge einge-
setzt und bis 1980 angehalten hatte, setzte sich der bereits 1981 verzeichnete 
Anstieg der Anlandungen auch 1982 fort. So wurden von der internationalen Fi-
scherei für 1982 insgesamt 450 000 t Köhler gemeldet .(vorläufige Angaben) 
gegenüber 414 000 t für 1981. 
